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Dortmund.  Die  nicht  gerade  leichtgewichtige  Tana  Schanzara
wirbelt temperamentvoll über die Bühne im Hörder „Bollwerk-
Eck“  und  besingt  die  Schönheit  eines  Schrebergartens.  Sie
bekommt den größten Beifall des Abends.

Die  Revier-Revue  „Schön  isset  hier“,  eine  Produktion  des
Ruhrfestpielensembles  (Regie:  Corinna  Brocher),  die  gestem
Abend  in  Dortmund-Hörde  Premiere  hatte,  präsentierte  –
abgesehen von jenem Schanzara-Auftritt – fast nur kritische,
nachdenklich machende Texte. Der Titel täuscht somit. Davon,
daß es sich zwischen Dortmund und Duisburg angenehm oder gar
sorgenfrei leben ließe, hörte man in dem 100-Minuten-Programm
so gut wie nichts. Wohl zu Recht. Die wirtschaftliche Lage ist
zu  ernst,  um  eine  kunterbunte  Show  über  diese  Region  zu
veranstalten.

Der Abend war, wenn auch nicht bunt im Sinne von optimistisch,
so doch farbenfroh im Sinne von vielfältig. Eigentlich zu
viele Themen hat man hineingepackt: Zechen- und Stahl-Probleme
sowieso;  dazu  Ausländerfeindlichkeit,  apokalyptische
Konsequenzen des hiesigen U-Bahn-Baus und der Automatisierung
im Büro, „Dallas“-Fieber, Umweltzerstörung und, und, und…

Auch  die  Auswahl  der  Textquellen  verriet  nicht  eben  ein
straffes  Konzept:  Klaffen  nicht  allzu  große  Lücken  etwa
zwischen der Art, wie Franz Kafka einen „Besuch im Bergwerk“
beschreibt,  und  Kroetz-Auszügen  oder  Slang-Szenen  Elke
Heidenreichs? Dennoch gab es Entdeckungen zu machen. Wer hätte
zum Beispiel gedacht, daß man Franz Kafka überhaupt halbwegs
plausibel in solch ein Programm einbauen könnte?
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Für das heutige zweite Gastpiel (17 Uhr, „Bollwerk-Eck“) gibt
es noch Karten.


